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S
tichtag ist der 10. Au-
gust 2021 – dann wis-
sen wir, ob Alexander 
Wrabetz den ORF in 
eine vierte Geschäfts-

führungsperiode führen wird. 
Vor wenigen Tagen gab er seine 
neuerliche Kandidatur bekannt 
und zeigt sich optimistisch, auch 
wenn die ÖVP mit ihren und den 
ihnen nahestehenden Stiftungs-
räten eine eigene Mehrheit hat, 
und damit einen eigenen Kandi-
daten wählen könnte. medianet 
bat den Generaldirektor um ei-
nige Antworten zur Wahl.

medianet: Sie haben vor weni-
gen Tagen Ihre Kandidatur für 
eine weitere Periode angekün-
digt. Die Wahl erfolgt durch den 
ORF-Stiftungsrat. Dort hat die 
ÖVP seit langer Zeit wieder mal 
die Mehrheit und könnte somit 
auch einen ‚eigenen‘ Kandida-
ten vorschlagen. Haben Sie Be-
denken, dass dies passiert?
Alexander Wrabetz: Ich habe 
den ORF in den vergangenen 15 
Jahren erfolgreich durch sehr 
schwierige Zeiten geführt – von 
der Finanzkrise bis zur Corona-
Pandemie. Gleichzeitig haben 
wir es geschafft, die Marktfüh-
rerschaft unserer Programme 
in Radio, Fernsehen, Online und 
den Landesstudios zu verteidi-
gen bzw. sogar wieder auszu-
bauen und den ORF durch ein 
nachhaltiges Einsparungs- und 
Restrukturierungsprogramm 
wirtschaftlich fit zu machen. 
Und wir sind dabei, den ORF 
mit Zukunftsprojekten wie dem 
ORF-Player und dem ORF-Me-
diencampus weiter zu moder-
nisieren. Ich habe also gezeigt, 
dass ich diesen Job beherrsche 
und wichtige Projekte fortfüh-
ren will. Ich gehe davon aus, 
dass der ORF-Stiftungsrat nach 

sachlichen und qualitativen Kri-
terien entscheiden wird. Ob und 
welche weiteren Bewerberinnen 
und Bewerber antreten, darüber 
spekuliere ich nicht. 

medianet: Für Ihre Wiederwahl 
könnte die Performance in 2020 
sprechen. Nicht nur, aber vor al-
lem die Info-Sendungen schei-
nen sich als – sehr erfolgreiche 
– Kernbereiche eines öffentlich- 
rechtlichen ORF bewiesen zu 
haben. Welchen Nutzen bzw. 
welche Konsequenzen könnte 
man künftig programmlich aus 
dieser Erfahrung ziehen?
Wrabetz: Die Pandemie hat uns 
alle vor große Herausforderun-

gen gestellt, und der ORF hat 
seinen Beitrag geleistet, diese so 
gut wie möglich zu bewältigen. 
Ich denke, die Bedeutung eines 
starken öffentlich-rechtlichen 
Mediums, das die Österreiche-
rinnen und Österreicher auf 
breiter Basis rasch, aktuell und 
unabhängig informiert und mit 
Programm versorgt, steht weit-
gehend außer Streit – in Krisen-
zeiten wird das noch klarer und 
bewusster als sonst. Nun geht 
es darum, den ORF vom klassi-
schen Public Service-Broadcas-
ter zur Public Service-Plattform 
weiterzuentwickeln. Die Leit
linien dafür habe ich in der ‚ORF 
Strategie 2025‘ dargelegt. 

Alexander Wrabetz  
ORF-General
direktor

Ich habe den ORF 
in den vergangenen 
15 Jahren erfolg-
reich durch sehr 
schwierige Zeiten 
geführt – von der 
Finanzkrise bis zur 
Corona-Pandemie.
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Das volle Programm 
Ob Finanzkrise oder Corona – vor allem in schwierigen Zeiten scheint  
Alexander Wrabetz als Medienmanager voll aufzudrehen.


